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Solingenschutz im Jahre 2013 
 
Wie in den vergangenen Jahren haben wir uns auch im Jahre 2013 weltweit für den Solingenschutz 
eingesetzt. Hierbei waren wir auch wieder auf die finanziellen Mittel aus dem Fonds der Solinger 
Schneidwarenwirtschaft angewiesen. Im Jahre 2013 haben sich 34 Firmen mit 16.850 € beteiligt; mit 
den Mitteln des Fonds wurden auch im vergangenen Jahr insbesondere die Kosten der Grenzbe-
schlagnahmeverfahren finanziert. 
 
 
Hervorzuheben ist, dass es in diesem Jahr zwei Strafverfahren wegen des Verdachts der Markenver-
letzung gegeben hat. Im ersten Fall war ein Solinger Unternehmen betroffen. Bei der im Rahmen 
dieses Strafverfahrens durchgeführten richterlich angeordneten Durchsuchung der Geschäftsräume 
wurden neben sämtlichen Firmencomputern eine große Zahl von Scheren, die nicht in Solingen her-
gestellt worden waren, beschlagnahmt. In einem weiteren Fall hat die IHK auf Bitten der Zollbehör-
den einen Strafantrag gestellt. Hier waren ca. 10 Kartons mit Messersets verkauft worden, die fälsch-
licherweise mit Solingen gekennzeichnet waren.  
 
 
Nach drei Jahren konnten wir in Peru endlich ein Verfahren zu einem für uns guten Abschluss brin-
gen. Dort hatte ein Unternehmer, gegen den wir wegen Markenverletzung vorgegangen waren, ver-
sucht, unsere dort ebenfalls eingetragene Marke „Solingen“ zur Löschung zu bringen. Das Verfahren 
hat nicht nur drei Jahre gedauert sondern führte auch dazu, dass sämtliche in der Zwischenzeit er-
folgten Beschlagnahmen wegen dieses noch offenen Verfahrens nicht entschieden wurden. Im Sep-
tember nun konnten uns unsere Anwälte berichten, dass unsere Marke nicht gelöscht wird und nun 
auch die noch offenen Fälle entschieden werden.   
 
Im Jahre 2012 hatten wir über ein Verfahren in den USA berichtet. Dort waren über eine Internet- 
Plattform Messer in großem Stile verkauft worden, die mit „Solingen“ aber auch mit „China“ gekenn-
zeichnet waren. Dieses Verfahren ist noch nicht abgeschlossen. Es hat erste Vernehmungen gege-
ben und wir hoffen, es im Jahre 2014 erfolgreich abschließen zu können.  
 
Der Fachbeirat zum Solingenschutz hat in diesem Jahr getagt und eine klarstellende Änderung der 
Mindestvoraussetzungen zur Anwendung der DIN-Normen vorgeschlagen. 
 
Da auch immer wieder Töpfe auftauchen, die mit „Solingen“ gekennzeichnet sind, geht die IHK nun 
auch gegen Gebrauchsmuster auf Töpfen vor, die den Namen Solingen verwenden.   
 
 
Im Einzelnen hatten wir folgende Fälle: 
 
1. Grenzbeschlagnahmeanträge führten zu 17 Verfahren  

In diesem Jahr entfielen allein auf Deutschland neun Verfahren. Daneben gab es drei Verfah-
ren in China, zwei Verfahren in Rumänien und jeweils ein Verfahren in Frankreich, Peru  und 
Tschechien. Die meisten Verfahren sind abgeschlossen, die gefundenen Produkte vernichtet. 
Betroffen waren Messer, Haut- und Nagelscheren, Bestecke sowie Maniküre- und Pedikürear-
tikel. 
 
 

2. Vorgehen gegen Markenanmeldungen wie: Solinberg, EKP Solingen und andere 
Im vergangenen Jahr ist die Zahl der missbräuchlichen Anmeldungen der Marke Solingen er-
freulicherweise zurückgegangen.  Im Einzelnen sind wir mit Hilfe von Anwälten vorgegangen 
gegen drei Anmeldungen in Brasilien und sowie jeweils eine Anmeldung in Tschechien und 
der Türkei. 
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3. Anmeldung der Marke durch die IHK 
Da die Marke Solingen bereits in vielen Ländern geschützt ist, haben wir im vergangenen Jahr 
die Marke nur noch in Australien angemeldet.  
Die Marke ist inzwischen eingetragen in folgenden Ländern: Bolivien, Canada, Chile, China, 
Indonesien, Iran, Philippinen, Peru, Russland, Ukraine, USA, Venezuela, Vietnam und in der 
EU. Außerdem haben wir in der Türkei  nun eine sogenannte Garantiemarke „Solingen“ ein-
tragen lassen können.  
 
 

4. Verkauf gefälschter Produkte 
Im Jahre 2013 wurden wir in insgesamt neun Fällen eingeschaltet, weil der Verdacht bestand, 
dass gefälschte Produkte verkauft werden. Dabei entfielen vier Fälle auf Deutschland, zwei auf 
China sowie jeweils ein Fall auf Georgien, Türkei und Großbritannien.  

 
 
5. Messekontrollen 

Die regelmäßige Teilnahme der IHK an den Kontrollen durch den Zoll hat auch im vergange-
nen Jahr Wirkung gezeigt. Es wurden keine gefälschten Produkte mehr gefunden.   

 
 

6. Aufklärung über die Marke Solingen 
Auf Bitten unserer chinesischen Anwälte konnten wir uns mit Beispielen von echter und ge-
fälschter Solinger Ware an einer Ausstellung in einem neuen Gebäude des chinesischen Zolls 
beteiligen. Auch In einer Wanderausstellung des Deutschen Zollmuseums wird ein Plagiat mit 
dem Hinweis auf unsere Marke ausgestellt werden. Gelegentlich halten auch Mitarbeiter der 
IHK Vorträge vor Verbrauchern, um über die Marke aufzuklären oder schulen Mitarbeiter des 
deutschen Zoll.  

 
 

 
Ausblick 
Obwohl unsere Marke inzwischen in vielen Ländern eingetragen ist, kommt es immer wieder zu Mar-
kenverstößen durch den Verkauf gefälschter Produkte. Dennoch zeigen die Aktivitäten, dass bei 
konsequenter Verfolgung von Verstößen Erfolge erzielt werden können und eine spürbare Besse-
rung  eintritt. Aus diesem Grunde soll die Arbeit auch im nächsten Jahr fortgesetzt werden.  Dafür 
benötigt die IHK jedoch ausreichende finanzielle Mittel und ruft daher die betroffene Branche auf, sie 
auch weiter zu unterstützen.  
 
 
Anmerkungen 
Häufig erreichen uns Hinweise über vermeintliche Verletzungen des Namens Solingen. Wir freuen uns über dieses engagierte 
Mitwirken und versuchen so gut und effektiv wie möglich, tätig zu werden. Unsere finanziellen und personellen Ressourcen 
sind jedoch beschränkt. Wir bitten daher um Verständnis, dass wir keine eigenen Ermittlungen anstellen können. Wegen der 
oft hohen anwaltlichen Kosten müssen wir mit den zur Verfügung stehenden Mitteln sparsam umgehen. Wir können leider 
nicht jeden Einzelfall mit allen rechtlichen Konsequenzen verfolgen, sondern wollen uns auf wirkungsvolle Maßnahmen und 
bedeutende Fälle konzentrieren. 
 
Bei begründeten Beschwerden bitten wir darum, uns ein Muster des rechtsverletzenden Produkts und den Kaufbeleg vorzule-
gen sowie folgende Angaben zu machen: 

• Name und Anschrift des Anbieters der gefälschten Produkte, 

• Ort und Zeitpunkt des Testkaufs, 

• Name des Testkäufers und sonstiger Zeugen, einschließlich der Auskunft,  
ob Bereitschaft besteht, ggf. als Zeuge zur Verfügung zu stehen, 

• stichhaltige Fälschungsmerkmale. 
Wir bitten uns stets auch mitzuteilen, ob die Bereitschaft besteht, sich an den Kosten einer Rechtsverfolgung zu beteiligen.     
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